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Im sechsten Anlauf zumWitz
NEUERSCHEINUNG „Der Winters Schorsch – Mein Leben ist Musik“ heißt das Buch, in dem das Laufer Urgestein aus seinem bewegten

Leben erzählt. Warum Sie es unbedingt lesen sollten? Das werden Sie wissen, wenn Sie dieses Interview gesehen haben ...

L AUF - Viele Jahre hat er die Mar-
chingband des TSV Lauf geleitet

und auch sonst einiges erlebt: Jetzt
hat der Saxophon- und Quetschen-
spieler GeorgWinter ein Buch ge-
schrieben: „Der Winters Schorsch –
Mein Leben ist Musik“. Die PZ hat
mit dem 68-jährigen Laufer Urge-
stein gesprochen und dabei wenig
über das Buch, aber umsomehr über
sein unvergleichliches, humorvolles
Wesen erfahren.

Wie lange haben Sie an dem Buchprojekt
gearbeitet?
Seit 2017. Im ersten Jahr habe ich
allerdings nur zwei Seiten geschafft.
Danach wurde es etwas mehr; aller-
dings nur bei schlechtemWetter.

Und bei gutem?
Da bin ich lieber Rad gefahren.

„Ich bin froh und heiter, das Glück ist
mein Begleiter“, lautet Ihr Motto. Wann
haben Sie das so richtig ausgelebt?
Oft! Die Kritiker sindmeistens in
den eigenen Reihen, das habe ich als
Capo (Leiter) der Marchingband oft
feststellenmüssen. Das ist dasselbe
heute mit Corona: Jeder weiß es
besser. Aber einer muss eben die
Entscheidungen treffen.

Worüber ärgern Sie sich trotz aller Hei-
terkeit?

Über die Leut‘, die keine Meinung
haben. Man braucht an Oarsch in
der Husn.

Beschreiben Sie sich in drei Worten.
Unbesiegbar. Unbeirrbar. Unüber-
hörbar.

Vergeben Sie sich selbst Schulnoten:
Schorsch Winter als Lebenskünstler?
Eins.

Saxophonspieler?
Eine gute Zwei.

Witzeerzähler?
Eins plus.

Schafkopfspieler?
Zwei.

Einparker?
Zwei.

Nachfolger von Lemmy Kilmister (2015
verstorbener Sänger der Heavy-Metal-
Band „Motörhead“)?
Zwei.

Lucky Luke?
Vier.

Beweisen Sie doch bitte Ihre Note „Eins
plus“ fürs Witzeerzählen.
Kommt ein Bauer … (lacht) naa, den
kann ich ned erzähln. Also: Fährt
einer mit 70 durch die 30er-Zone…
naa, den können‘S ned drucken. In
die Metzgerei kommt einer nei mit
Sprachfehler … naa, a ned. Der Frau
geht’s ned gut ... Naa. Aber etz:
Kommt der Mann zum Arzt: „Herr
Doktor, heid hobbi Hochzeitsnachd,
mei Frau will …“ Naa, des kömmer
nedmachn.

(Anm. d. Red.: Mein Block ist in-
zwischen auf zwei Seiten vollgeschrie-
ben und durchgestrichen mit angefan-
genenWitzen, wir lachen beide.)

Jetzt hab' ich einen: Ein Bayern-
fan mit Bayernschal kommt am
Valznerweiher in die Kneipe und
bestellt ein Weißbier. Dann erst
sieht er, dass außer ihm nur Club-
fans da sind – und will direkt wieder
gehen. Der Wirt drückt ihn auf den
Barhocker und sagt: „Etz blabsd dou,
mir machen erst a Würfelspiel.“ Der
Bayernfan: „Wie geht das?“ Der Wirt:
„Dou hast an Würfel und etz wür-
felst. Bei 1 bis 5 hau mer der in die
Waffl.“ Fragt der Bayernfan: „Und bei
der 6?“ Antwortet der Wirt: „Da
därfsd numol würfln!“

Was sollte zu guter Letzt noch gesagt
werden?
Wenig. Rumgeeiere bringt nichts.
Ach so, doch; eins noch: Wer bei mir
per Mail (derwinterschorsch@
e-mail.de) bestellt und in Lauf
wohnt, dem liefer ichmein Buch
persönlichmit dem Rad.

INTERVIEW: STEFANIE CAMIN

VERKAUFSSTELLEN
„Der Winters Schorsch – Mein Leben ist
Musik“ ist druckfrisch im Laufer Fahner
Verlag erschienen. Erhältlich ist es für
12,80 Euro im Service-Center der Peg-
nitz-Zeitung und im Buchhandel. ISBN:
978-3-942251-58-7.

Georg „Schorsch“ Winter ist in Lauf bekannt wie ein bunter Hund. Als Musiker, als ehe-
maliger Leiter der Marchingband des TSV, als Laufer Unikat. Nun hat er ein Buch über
sein Leben mit der Musik geschrieben. Foto: Camin

Auf Schatzsuche im Bonifatiusturm
AUSSTELLUNG Die katholische Kirche in Röthenbach präsentiert „Sterntaler im Advent“.

RÖTHENBACH - Zwei Jahre nach der
ersten Ausgabe der Ausstellung le-
gen Pfarrer Wolfgang Angerer und
Kuratorin sowie Galeristin Ulrike
Götz mit einer Gruppenschau nach.
Unter dem Titel „Sterntaler#2“ zei-
gen 13 Künstler insgesamt 75 Werke
aus ihren unterschiedlichen Berei-
chen. Stand vor zwei Jahren noch das
Märchen „Sterntaler“ der Brüder
Grimm mit seinen Themen vom Ge-
ben und Beschenken im Blickpunkt,
geht es diesmal darum, Schätze –
eben „Sterntaler“ – zu entdecken
undmitzunehmen.

Pfarrer Angerer rührte bei der
Vernissage auf dem Kirchplatz die
Werbetrommel und rief dazu auf,
„die Kunst nicht nur anzuschauen,
sondern etwas für die Künstler in
diesen Pandemiezeiten zu tun“.
Auch Götz lud dazu ein, „einen

Sterntaler mit nach Hause zu neh-
men“. Sie hatten die Aussteller der
vergangenen Jahre eingeladen, sich
an der Verkaufsschau zu beteiligen.
Und diese steuerten bereitwillig ihre
Werke bei.

Für jeden ist etwas dabei
Die Künstler aus der Region und

dem Bundesgebiet zeigen ein buntes
Spektrum an Malereien, Grafiken,
Skulpturen, Objekten und Fotogra-
fie. Dabei sind: Christoph Dittrich
aus Augsburg, Martin Droschke und
Oliver Heß aus Coburg, Jan Gemein-
hardt aus Nürnberg, Michael Göbel
aus Kassel, Kerstin Himmler aus
Ansbach, Andrea Imwiehe aus Ber-
lin, Gisoo Kim aus Essen, Philipp
Kummer und Anna-Maria Kursawe
aus Leipzig, Fredrik Lindqvist aus
Ingolstadt, Andreas Welzenbach aus

Aalen und Elke Zauner aus Mün-
chen.

Wer die Stufen des Kirchturms
emporsteigt, entdeckt in den Trep-
penaufgängen und Etagenabsätzen
Vertrautes aus vergangenen Einzel-
ausstellungen, aber auch Neues aus
den Ateliers und Werkstätten. Das
Angebot reicht vom zehn mal zehn
Zentimeter Kleinformat bis zum
großflächigen Gemälde auf 110 mal
160 Zentimetern.

Wer es kleiner, aber umso bunter
und vielfältiger mag, kann zum
„Künstlernotgeld“ greifen. Was im
Frühjahr 2021 unter dem saloppen
Slogan „Druck-dir-'n-paar-Scheine-
Selbsthilfeaktion“ von den Cobur-
gern Martin Droschke und Oliver
Heß ins Leben gerufen wurde, ent-
wickelte sich unter dem Titel
„KünstlerNotgeld zumARTerhalt“ zu

einer Hilfsaktion für Kunst-
schaffende in Pandemiezei-
ten.

In der Tradition des Not-
gelds legten rund 90 Künstler
sogenannte „Falsche Fufzi-
ger“, kreative Fünfer, Zehner
und Zwanziger auf, die zum
Nennwert erworben werden
können. Mit einem Corona-
Zehner beteiligt sich auch
Anna Maria Kursawe aus
Leipzig an der Aktion, die erst
im Oktober im Bonifatius-
turm ausstellte. Die Ansba-
cherin Kerstin Himmler, die
2021 als Künstlerin der Me-
tropolregion Nürnberg aus-
gezeichnet wurde (wir berich-
teten), griff zu Linolmesser,
Druckfarbe, Rolle und bun-
tem Papier und gestaltete
Fünziger- und Zwanziger-
scheine. HANS PETER MIEHLING

ÖFFNUNGSZEITEN
Die Ausstellung ist noch einmal
am dritten Adventssonntag von
11 bis 18 Uhr geöffnet. Info im
Pfarramt St. Bonifatius unter
0911/577661. Eintritt frei.

Die Ansbacherin Kerstin Himmler (l.) und die Leipzigerin Anna-Maria Kursawe beteiligen sich mit
eigenen Kreationen an der Aktion „Künstler-Notgeld“. Foto: Miehling

Adventskunst „to go“

LAUF - Von der Vielfalt des Laufer „artOmats“ in der Spitalstraße haben sich
Laufs Zweite Bürgermeisterin Nina Bezold (links) und Europaabgeordnete
Marlene Mortler überzeugt. Passend zur Adventszeit spuckt der restau-
rierte ehemalige Zigarettenautomat, der in unmittelbarer Nähe des Laufer
Stadtarchivs an der Remise von Bernd Wagner hängt, aktuell weihnachtli-
che Kunstwerke aus. Die Unikate aus Glas, Keramik oder Holz sowie Foto-
grafien und Malereien warten für fünf Euro auf neue Besitzer. Die Arbeiten
stammen von den Mitgliedern des Laufer Künstlerkreises: Gerda Karina He-
derer, Bernd Wagner, Babette Friedrich, Anna Luise Oechsler, Matthias Bis-
ping, Jutta Hanna Schwarz, Silvia Lobenhofer-Albrecht, Marietta Emmert,
Karin Berger und Conny Klonen. Foto: Bisping

Facetten des Lebens
KONZERT Das Duo Jona gastiert beim Hersbrucker KiCK e. V.

HERSBRUCK - „She needs no big wea-
pon, her words cut like a knife“ (Sie
braucht keine Waffe, ihre Worte
schneiden wie ein Messer). Dieses
Zitat aus einem Song trifft definitiv
auf Christina Jung zu. Mit dem Pia-
nisten Jochen Pfister bildet sie das
Duo Jona, das am Samstag, 18. De-
zember, um 20.30 Uhr, im Hers-
brucker City Kino gastiert.

Sobald die beiden auf der Bühne
stehen, blinkt die Loopstation und
mehrstimmige Chöre verschmelzen
mit den wunderbaren Harmonien
des Klaviers. Dass die beiden Musi-

ker schon seit mehreren Jahren zu-
sammen spielen, ist hör- und spür-
bar. Unterstützt wird das Duo im
KiCK von Gunther Rissmann am
Bass und Julian Fau am Schlagzeug.

Persönliche Singer-Songwriter-
Stücke über zwischenmenschliche
Beziehungen in all ihren Facetten
und Farben treffen auf detailver-
liebte Arrangements.

TICKETS
Karten für 20 Euro gibt es per Mail an
kickev.reservierung@gmail.com oder
unter Telefon 09151/822971.


